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Frust bei den DHB-Handballerinnen:
Fehlstart in die Olympischen Spiele

Die deutschen Handballerinnen verlieren ihr Olympia-
Auftaktspiel gegen Südkorea 22:23 und stehen unter
Druck. Enttäuschung nach misslungenem Comeback.

Die Stimmung in der deutschen Handball-Nationalmannschaft
der Frauen könnte nicht gedrückter sein, nachdem das Team bei
den Olympischen Spielen mit einer unerwarteten Niederlage in
das Turnier startete. Der Auftakt gegen die südkoreanischen
Handballerinnen endete mit einem knappen 22:23, was nicht
nur die Chance auf das Viertelfinale erheblich schmälert,
sondern auch die Erwartungen des gesamten Teams in den
Schatten stellt.

Der Druck steigt: Herausforderungen in der
Gruppenphase

Für die DHB-Frauen steht nun eine schwierige Gruppenphase an.
Besonders das nächste Match gegen die schwedischen
Handballerinnen wird als Herausforderung angesehen. Diese
Partie wird am Sonntag ausgetragen, gefolgt von Spielen gegen
die starken Teams aus Dänemark und Norwegen, während die
slowenische Auswahl als vermeintlich schwächster Gegner zählt.
Um das Ziel der K.o.-Runde zu erreichen, müssen die Deutschen
nun ihre gesamte Kraft mobilisieren und ihre Fehler abstellen.

Emotionale Reaktionen nach der Niederlage

Antje Döll, die beste Werferin des Spiels mit insgesamt sechs
Toren, konnte ihre Enttäuschung kaum verbergen. Mit



tränenerfüllten Augen sprach sie über den hohen Aufwand, den
das Team in den letzten fünf Wochen betrieben hat, und
darüber, wie frustrierend es sei, für diese harte Arbeit nicht
belohnt zu werden. „Das war einfach zu wenig. Wir sind rundum
enttäuscht“, äußerte Döll und letztlich spiegelt ihre Reaktion die
allgemeine Gefühlslage des Teams wider.

Ein Missverständnis in der Spielstrategie

Die Vorbereitung des Teams war umfassend und zielgerichtet.
Unter Bundestrainer Markus Gaugisch sollte der Fokus trotz der
großen Bühne der Olympischen Spiele auf dem Wesentlichen
liegen. Doch der Start ins Spiel war alles andere als
vielversprechend. Technische Fehler und eine nervöse
Spielweise führten schnell zu Rückständen, die das Team in der
ersten Halbzeit kaum ausgleichen konnte. „Unsere Abwehr war
gut, aber im Angriff fehlte die Präzision“, so Gaugisch am Ende
des Spiels.

Hoffnung und Resilienz des Teams

Trotz der Niederlage gibt es noch Raum für Optimismus. Meike
Schmelzer, eine der Schlüsselspielerinnen des Teams, ermutigte
ihre Mitspielerinnen, nicht aufzugeben. „Niederlagen sind
scheiße. Aber ich werde jetzt nicht sagen, dass wir nach Hause
fahren“, erklärte sie resolut. Auch Döll möchte das Viertelfinale
noch nicht abgehakt wissen: „Es ist noch nichts passiert und ich
will nichts schwarz malen. Aber es ist einfach ärgerlich.“

Ein Spiel voller Lektionen

Während der Spielerinnen die Erholungszeit zwischen den
nächsten Spielen bleibt, sind die Lektionen aus dem Auftaktspiel
klar. Konzentration und technische Sauberkeit müssen
verbessert werden, um den hohen Ansprüchen der kommenden
Gegner gerecht zu werden. Die Resilienz und der Teamgeist, auf
dem das Team beruht, könnten entscheidend sein für eine



positive Wende im Turnierverlauf.

Insgesamt zeigt dieser Auftakt, wie schnell sich die
Gegebenheiten im Turniersport ändern können. Jeder Moment
zählt und die deutschen Handballerinnen stehen vor der
Herausforderung, diesmal die richtigen Entscheidungen auf dem
Spielfeld zu treffen, um ihre Medaillenträume weiterhin zu
verfolgen.
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